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Stade. Auf offener Straße und vor
den Augen von Polizeibeamten soll
ein 34-Jähriger einen ein Jahr älte-
ren Rivalen getötet haben. Wegen
Mordes muss sich seit heute der
Deutsche vor dem Landgericht Sta-
de verantworten. Die Staatsanwalt-
schaftwirft ihmvor,dasOpferheim-
tückisch und aus niedrigen Beweg-
gründen getötet zu haben.
Die Ermittler rechnen die Tat

dem sogenannten Clan-Milieu zu.
Vorausgegangen waren nach Anga-
ben der Staatsanwaltschaft „schwe-
re Konflikte“ zwischen der Familie
des Angeklagten und des Opfers.
Beide betreiben konkurrierende
Shisha-Shops. Ein Friedenstreffen

habe nicht den erwünschten Erfolg
gebracht, sagte Staatsanwältin Julia
Dawert. Nur wenige Tage später ha-
be ein Mitglied der Familie des An-
geklagteneinenneuenShisha-Shop
in Stade eröffnet. Dadurch habe
sich das Verhältnis zwischen den
Beteiligten verschlechtert, sagteDa-
wert. Es sei zu einem Streit im La-
den gekommen, bei dem Baseball-
schläger, Teleskopstäbe und Pfeffer-
spray eingesetzt worden seien.
Bei einer Schlägerei am selben

Tag zwischenMitgliedern der Fami-
lien inderStader Innenstadt soll die
Situation eskaliert sein. Der Ange-
klagte habe sein Opfer von hinten
mit einemMesser indenKopf gesto-

später. Die Ermittler nahmen den
Angeklagten rund sechs Wochen
nach der Tat fest.
Bei der Tat seien Polizisten anwe-

send gewesen, die versucht hätten,
die Kontrahenten zu trennen, sagte
Dawert. Die Beamten waren ur-
sprünglich vor Ort, weil sie einen
vermeintlichen Verkehrsunfall auf-
nehmen wollten. Der Fahrer eines
Fahrzeugs hatte jedoch nach Anga-
ben der Anklage absichtlich das
Auto eines anderen gerammt.
Der Prozess startete zum Auftakt

wegen aufwendiger Sicherheits-
kontrollen eineinhalb Stunden spä-
ter als angesetzt. Dutzende Mitglie-
der der Familien wollten in den Ge-

chen.Er habedamit eine „vermeint-
liche Ehrverletzung endgültig“ be-
enden wollen, sagte die Staatsan-
wältin. Das Opfer wurde lebensge-
fährlich verletzt und starb einenTag

Der 34-jährige Angeklagte (l.)
sitzt zu Prozessbeginn neben sei-
nem Anwalt Dirk Meinicke. - / DPA

Weiterführende
Schule mit MINT-
Schwerpunkt bietet
freies Lernen für
Kinder von der
fünften Klasse an

richtssaal und hatten lange gewar-
tet. Doch nur ein kleiner Teil durfte
aus Platzgründen die Verhandlung
verfolgen. Als der Angeklagte den
Gerichtssaal mit Handschellen be-
trat, schrienundweintendieFrauen
der Familie des Opfers.
Zwischen September 2022 und

März 2024 hatten der jetzt vor Ge-
richt verhandelte Fall sowie zwei
weitere in Stade für Aufsehen ge-
sorgt: Ein Mann erschoss einen 23-
jährigenMitarbeiter eines Imbisses.
Mitte Januar dieses Jahres soll eine
Gruppe einen 44-Jährigen am
Bahnhofsparkplatz durch Schläge
und Tritte so schwer verletzt haben,
dass er starb. lni

34-Jähriger steht wegenMordes imClan-Milieu vor Gericht
Streit zwischen zwei Großfamilien: Der Mann soll im März 2024 einen 35-Jährigen mit einem Messerstich in den Kopf getötet haben

Die Unternehmerinnen Anna Adam (l.) und Cindy Larsen planen in Buchholz die Montessori Schule Nordheide. LENA THIELE

Lena Thiele

Buchholz.DerWechsel auf einewei-
terführende Schule ist für die meis-
ten Eltern Anlass, sich über die pas-
sende Schulform für ihr Kind Ge-
danken zu machen. Jetzt wird die
Auswahl im Landkreis Harburg um
eine neue Oberschule erweitert: In
Buchholzeröffnet imSommer2025
die Montessori Schule Nordheide.
Das ist zumindest der Plan von

Anna Adam und Cindy Larsen, die
hinter der Schulgründung stehen.
Die beidenUnternehmerinnenwol-
len ein Bildungsangebot schaffen,
das es so inderweiterenRegionder-
zeit nicht gibt: Eine Oberschule in
freier Trägerschaft für Kinder der
Klassenstufe fünf bis zehn, an der
die Schüler selbstbestimmt und oh-
ne Noten nach den Prinzipien der
Montessori-Pädagogik lernen.
Dieser reformpädagogische An-

satz wird bisher vor allem an
Grundschulen und Kitas, den „Kin-
derhäusern“, verfolgt, zum Beispiel
in Buchholz, Lüneburg und Roten-
burg. Weiterführende Montessori-
Schulen finden sich erst in weiter
entfernten Orten wie Osnabrück,
Göttingen und Hannover.
Diese Lücke wollen die beiden

Schulgründerinnen, die selbst Kin-
der im Kita- und Schulalter haben,
schließen. Denn sie sind überzeugt:
Auch nach der Grundschule kön-
nen Kinder und Jugendliche von
dembesonderenAnsatzprofitieren.
Dabei steht das Lernen im Mittel-
punkt, das ist ihnen wichtig. Jeder
Schüler, jede Schülerin soll seinen
oder ihren eigenenLernweg finden.
„Wir legen Wert darauf, neben

akademischem Wissen die indivi-
duellen Kompetenzen der Lernen-
den zu entdecken und zu stärken“,
heißt es in der Selbstbeschreibung
der Schule. Eine große Rolle spielt
dabei die Natur und das praktische
Lernen in Projekten. Dabei erpro-
ben die Schüler ihr Wissen, treffen
eigeneEntscheidungenunderleben
auch die Konsequenzen, wenn sie
einen falschenWeg einschlagen.
So wie die Schüler einer Schule,

die die Buchholzer Gründerinnen
zur Vorbereitung besucht haben.
„Eine Gruppe hatte die Aufgabe,
eine Woche lang das Essen für alle

Schüler zu organisieren“, berichtet
Anna Adam. „Doch nach drei Ta-
gen hatten sie ihr Budget aufge-
braucht und mussten mit dem Un-
mut der Schülerschaft leben, die an
den verbliebenen zwei Tagen nur
noch ein Notfallessen erhielt.“
Die Montessori-Pädagogik, die

auf die italienische Ärztin Maria
Montessori (1870–1952) zurück-
geht, sieht vor, Kindern frühVerant-
wortungzuübertragenunddas freie
Lernen zu stärken. Ebenso wichtig
ist, dass jeder zum Wohl der Ge-
meinschaft beiträgt.
Die Kinder lernen in altersge-

mischten Gruppen, in Buchholz
sind jeweils zwei Klassenstufen zu-
sammengezogen. In der 5. und 6.
Klasse soll dieNeugier gewecktwer-
den, in der 7. und 8. Klasse wird das
Gelernte praktisch angewandt.
Grundlage ist der „Erdkinderplan“,
den Maria Montessori für diese Al-
tersstufe entwickelt hat. In der 9.
und 10. Klasse werden die Jugendli-
chen schließlich auf ihren Ab-
schluss und die Anforderungen des
Arbeitsmarkts vorbereitet.
Statt Noten gibt es bis zum Ende

der achten Klasse Einschätzungen

der Lehrkräfte zumLernfortschritt.
„Sie beobachten, ob das Kind sich
im Rahmen seiner Möglichkeiten
entfaltet hat“, sagt Anna Adam. Die
geplante Montessori Schule Nord-
heide richtet sich an Kinder, die mit
dieser Art des Lernens bereits ver-

traut sind und zum Beispiel eine
Montessori-Grundschule besucht
haben. „DieseSchule ist nicht für al-
le Kinder gleich gut geeignet“, sagt
CindyLarsen. „Wer feste Strukturen
braucht, ist an einer Regelschule
besser aufgehoben.“ Auch die El-
tern sollten hinter demKonzept ste-
hen und bereit sein, sich etwa bei
Mitmachtagen einzubringen. Die
Schulgründerinnen wollen den pä-

dagogischen Ansatz mit heutigen
Anforderungen zusammenbringen.
„Wir übernehmen die Haltung, auf
das Kind zu gucken, sind aber nicht
dogmatisch“, sagt Cindy Larsen.
Die Schule hat einen MINT-
Schwerpunkt, sodass die Schüler
dieWelt derNaturwissenschaft und
der Technologie erkunden können.
Die Inhalte des Unterrichts richten
sich nach dem niedersächsischen
Schulcurriculum.
In den ersten drei Jahren müssen

freie Schulen sich selbst finanzie-
ren, erst dann gibt es staatliche För-
derung. Die Eltern zahlen ein
Schulgeld, das in Buchholz etwa
200 Euro pro Jahr betragen wird.
Über eine soziale Staffelung soll si-
chergestellt werden, dass der Schul-
besuch nicht an den finanziellen
Mitteln der Eltern scheitert.
FürdiePlanungderneuenSchule

haben die beiden Mütter von zu-
sammen fünf Söhnen eine gemein-
nützige Unternehmergesellschaft
gegründet. In ihrer Freizeit haben
sie bisher 2400 Arbeitsstunden in-
vestiert. Die Wirtschaftspsycholo-
gin Anna Adam und die Wirt-
schaftsjuristin Cindy Larsen, die

beide selbstständig tätig sind, fun-
gieren als Geschäftsführerinnen.
Die Schulleitung soll die pädagogi-
sche Leitung übernehmen.
Für den Schulstart brauchen sie

nicht nur ausreichend Schüler und
Lehrkräfte, auch ein passendes Ge-
bäude zur Miete in Buchholz. Das
hätten sie schon in Aussicht, sagt
Cindy Larsen.
Gerade laufedieAbstimmungmit

denBehörden,dassdasGebäudeal-
le Voraussetzung für den Schulbe-
trieb erfüllt. In den nächstenMona-
ten werden sie ihr Angebot in eini-
gen Grundschulen vorstellen, vor
allem in Buchholz, möglicherweise
auch in Rotenburg, Lüneburg und
Hamburg-Bergedorf.
Die ersten Bewerbungen von

Schülern haben sie bereits erreicht,
auch Lehrkräfte haben schon Inte-
resse an der neuen Schule gezeigt.
Das sei eine tolle Rückmeldung,
meint Anna Adam. Nun hoffen sie
auf viele weitere Bewerbungen von
Kindern undPädagogen für diewei-
terführende Schule. Damit im Som-
mer 2025 die ersten 15 Kinder in
der Montessori Schule Nordheide
starten können.

Es ist ein großer
Schritt für alle, die bereit
sind, dieses Abenteuer

mit uns zu gehen.
Anna Adam, Unternehmerin

und Schulgründerin

Hannover. Die niedersächsischen
Apotheken haben gestern in Han-
nover für bessere Rahmenbedin-
gungen in der Arzneimittelversor-
gung demonstriert. Nach Angaben
des Landesapothekerverbands ka-
men zu der Kundgebung vor dem
Hauptbahnhof unter anderem Nie-
dersachsens Gesundheitsminister
Andreas Philippi (SPD), FDP-Lan-
deschef Konstantin Kuhle und der
CDU-Landtagsabgeordnete Eike
Holsten.AlsGründe fürdenProtest
nannte der Verband Einsparungen
der Bundesregierung zulasten der
Apotheken sowie ein seit Jahren
stagnierendes Apothekenhonorar
trotz stark gestiegener Kosten. Zu-
dem seien die Apotheken mit Lie-
ferengpässenundhohembürokrati-
schem Aufwand konfrontiert.
„DasGesundheitssystem ist chro-

nisch unterfinanziert, ganz beson-
ders der Bereich der Apotheken“,
sagte der Vorstandsvorsitzende des
Landesapothekerverbandes, Be-
rend Groeneveld. Ende Juni gab es
in Niedersachsen noch 1687 Apo-
theken. Daswaren rund 20weniger
als ein halbes Jahr zuvor. Im Jahr
2009 hatte es noch mehr als 2100
Apotheken im Land gegeben. lni

Apotheker
demonstrieren für
höhereHonorare

Buchholz erhältMontessori-Schule

Harburg. Bei einem Einsatz im
Phoenix-Viertel hat die Polizei
Hamburg am gestrigen Abend eine
Wohnung in der Kalischerstraße in
Harburg gestürmt und einen19-jäh-
rigen mutmaßlichen Drogendealer
festgenommen.
Gegen den Tatverdächtigen lag

laut Aussage der Polizei bereits ein
Haftbefehl vor. Im Anschluss
durchsuchte die Polizei zwei weite-
re Objekte in der Schwarzenberg-
straße.
Dabei kamen auch Spezialkräfte

der so genannten Unterstützungs-
streife für erschwerte Einsatzlagen
(USE) zum Einsatz. Sie war hinzu-
gerufen worden, weil es Hinweise
auf eine scharfe Schusswaffe gab.
Bei den Durchsuchungen stieß

die Polizei auf etwa 300 Gramm
Marihuana. In der Kalischer Straße
verlief die Durchsuchung erfolglos.
Für die Beamten ist die Immobilie
an derEckeEddebüttelstraße keine
Unbekannte: Bereits im Frühjahr
2023 hatte es hier einen SEK-Ein-
satz gegeben, elf Personen wurden
festgenommen.
Bei der Aktion, die wie gestern

durch das für Straßendealer zustän-
dige LKA 68 initiiert wurde, konn-
ten imMärz 2023 signifikanteMen-
gen an Heroin, Kokain und Crack
sichergestellt werden. len

Polizei verhaftet
Drogendealer im
Phoenix-Viertel
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